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EUROPÄISCHE
VERTEIDIGUNGSFONDS?

CHRONOLOGIE
Okt. 2014  Erste Freigabe von EU 
Finanzmitteln für den militärischen 
Bereich wird verabschiedet (Pilot 
Projekt im Wert von 1.5 Millionen Euro) 
März 2015  Die EU Kommissarin für 
Industrie, Elżbieta Bieńkowska, setzt 
eine Expertengruppe ein, die EU 
dahingehend beraten soll wie sie 
Forschung im militärischen Bereich 
unterstützen könne 
Feb. 2016  Die Expertengruppe fordert 
vorbereitende Maßnahmen für ein EU-
Verteidigungsprogramm in Höhe von 
3,5 Mrd. €. 
Okt. 2016  Der Plan einer 
Vorbereitungsmaßnahme für die 
Verteidigungsforschung (PADR) 
wird angenommen und stellt im 
Zeitraum 2017-2019 90 Mio. € für 
die Grundlagenforschung in der 
Militärtechnologie bereit.
Nov. 2016  Die Europäische 
Kommission legt einen 
Verteidigungsaktionsplan vor, 
in dem sie einen Europäischen 
Verteidigungsfonds zur 
"Unterstützung der gemeinsamen 
Forschung und Entwicklung von 
Verteidigungsfähigkeiten" im 
nächsten EU-Haushaltszyklus (2021-
2027) vorschlägt.
Juni 2017  Europäisches Programm 
für die industrielle Entwicklung 
im Verteidigungssektor (EDIDP) 
wird vorgeschlagen wurde, um die 
Entwicklung der Militärtechnologie im 
Zeitraum 2019-2020 zu finanzieren.
März 2018  EDIDP wird angenommen. 
Dadurch werden 500 Millionen Euro 
von EU Budget in die Militärindustrie 
umgeleitet.  
Feb. 2018  Die ersten PADR Projekte 
mit einem Fokus auf unbemannte 
und autonome Systeme laufen an.
Juni 2018  Die Kommission legt 
einen Legislativvorschlag für den 
Europäischen Verteidigungsfonds im 
nächsten EU-Haushaltszyklus (2021-
2027) mit einem Budget von 13 Mrd. 
€ vor.
Feb. 2019  Die EU-Mitgliedstaaten 
und das Parlament erzielen eine 
vorläufige politische Einigung über 
den Europäischen Verteidigungsfonds 
für 2021-2027 (ohne Haushalt).
Apr. 2019  Das Plenum des 
EU-Parlaments stimmt über 
vorläufige Einigung über den EU-
Verteidigungsfonds ab 
Herbst 2019  Das neue EP 
verhandelt über den nächsten EU-
Haushaltszyklus (MFR 2021-2027) inkl. 
des Verteidigungsfonds Budgets.

WAS IST DER FONDS?
Der Fonds unterstützt die Forschung und Entwicklung (FuE, 
vor der Produktionsphase) neuer oder „verbesserter" Waffen 
und Militärtechnologie und trägt angeblich zu Wachstum, 
Beschäftigung und strategischer Autonomie der EU bei.

FÜR WEN?
Gefördert werden anwendungsorientierte Forschungszentren aus 
dem Sicherheitsbereich und den Waffenherstellern, aber auch 
zivile Unternehmen, die an militärisch relevanten Technologien, wie 
künstlicher Intelligenz, arbeiten.
Der Fonds steht Unternehmen mit Sitz in der EU oder anderen 
europäischen Ländern (Norwegen, Island und wahrscheinlich dem 
Vereinigten Königreich), aber unter bestimmten Bedingungen, die 
noch verhandelt werden,  auch außereuropäischen Ländern (wie 
den USA oder Israel, die bereits regelmäßig mit EU-Unternehmen 
zusammenarbeiten) offen.

WOFÜR?
Der Fonds wird sich auf "Spitzentechnologien" wie unbemannte 
und autonome Systeme (z.B. bewaffnete Drohnen), Nachrichten-
übermittlung, Cybersicherheit und maritime Sicherheit 
konzentrieren.  Ein Teil der Mittel ist für „disruptive" Technologien 
vorgesehen, „die das Konzept und die Durchführung von 
Verteidigungsangelegenheiten radikal verändern können"
- mit anderen Worten, Krieg. 

FORSCHUNGS- UND 
TECHNOLOGIEPHASE
100% EU-finanzierte Projekte

ENTWICKLUNGSPHASE
Kofinanzierung für Prototypen,

bis zu 100% EU-finanziert für
andere Aktivitäten

2017-2020
Total

€590 Millionen

2021-2027
Total

€13 Milliarden

€90 Millionen
EU-Haushalt

Preparatory Action on
Defence Research (PADR)

€500 Millionen
EU-Haushalt

European Defence Industrial
Development Programme 

(EDIDP)

+ €2 Milliarden
erwartete nationale 
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€4,1 Milliarden
EU-Haushalt

€8,9 Milliarden
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+ bis zu
 €35,6 

Milliarden
erwartete nationale 
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 DER EUROPÄISCHE
VERTEIDIGUNGSFOND
SCHADET DEM FRIEDEN

 DER EUROPÄISCHE
VERTEIDIGUNGSFONDS IST
NICHT GUT FÜR EUROPA

ER MILITARISIERT DIE EU UND
ZWEIGT RESSOURCEN VON
FRIEDLICHEN PRIORITÄTEN AB

 z Sie lenkt endliche finanzielle und personelle Ressourcen zum 
Nachteil ziviler Prioritäten und friedlicher Konfliktlösungen um 
und steht somit Beispielhaft für einen Wandel hin zur Suche 
nach technologischen und militärischen "Antworten" auf 
politische und gesellschaftliche Herausforderungen, wovon die 
Industrie und nicht die Bürger profitieren.

 z Parallel dazu wird der militärische Sektor in einer Reihe 
mit vielen zivilen europäischen Projekten etabliert und die 
Waffenindustrie subventioniert.

ER KÖNNTE ZUR
ENTWICKLUNG UMSTRITTENER 
WAFFENSYSTEME BEITRAGEN

 z Ab 2021 wird die Forschung und Entwicklung (F&E) 
für tödliche autonome Waffen ohne die Möglichkeit 
einer sinnvollen menschlichen Kontrolle (z.B. 
Killerroboter) aus dem Fonds ausgeschlossen; dies 
ist jedoch keine Einschränkung der derzeitigen 
Förderung 2017-2020.

 z Unbemannte Waffen, defensive autonome Systeme 
und andere umstrittene Technologien (z.B. 
Brandwaffen oder abgereichertes Uran) können 
weiterhin finanziert werden.

 z Die vorgeschlagene Ethikprüfung ist nicht 
transparent und glaubwürdig: Sie wird sich 
hauptsächlich darauf stützen, dass die Industrie 
ihre eigenen Projektvorschläge selbst bewertet, 
die Liste der unabhängigen Experten für weitere 
Ethikprüfungen wird nicht öffentlich sein, und 
ein laufendes Projekt kann auch aus ethischen 
Gründen nicht gestoppt werden.

ER WIRD DAS GLOBALE WETTRÜSTEN 
VORANTREIBEN, DASS WIEDERUM
KONFLIKTE SCHÜRT

 z Die europäische Rüstungsindustrie erwirtschaftet 
einen großen Teil ihres Umsatzes außerhalb 
Europas: Die Subventionierung von Forschung 
und Entwicklung der Rüstungsindustrie zur 
Steigerung ihrer (globalen) Wettbewerbsfähigkeit 
wird zwangsläufig die Waffenexporte der EU 
in Gebiete mit Spannungen oder Konflikten 
erhöhen; die Verbreitung von Waffen fördert den 
Einsatz von Gewalt statt friedlicher Lösungen.

 z Die Rüstungsindustrie wird die volle 
Eigentümerschaft an den Ergebnissen haben, die 
mit dem Geld der EU-Steuerzahler erzielt wurden, 
einschließlich des Rechts, sie in Länder außerhalb 
der EU zu transferieren.

 z Die EU wird kein Mitspracherecht bei der 
Ausfuhr von EU-finanzierten Rüstungsgütern 
haben, da die Mitgliedstaaten mit 
unterschiedlichen Praktiken die volle Kontrolle 
über die Genehmigung von EU-finanzierten 
Waffenausfuhren behalten werden.

ES HANDELT SICH UM EINEN 
DYSFUNKTIONALEN WIRTSCHAFTSSEKTOR, 
DER NUR BEGRENZTE BESCHÄFTIGUNG UND 
WACHSTUM BIETET

 z Die Rüstungsindustrie ist stark von öffentlichen 
Ausgaben, einschließlich der für Forschung und 
Entwicklung (F&E), und geschützten nationalen 
Märkten, Ausgleichszahlungen und anderen Formen von 
Subventionen für Waffenexporte abhängig.

 z Die Militärindustrie macht mit Ausnahme einiger weniger 
großer Länder einen winzigen Teil der EU-Wirtschaft aus, 
und Ökonomen verweisen auf neutrale oder negative 
Auswirkungen der Militärausgaben auf das Wachstum. 
Insbesondere schaffen Investitionen in dieser Branche 
weniger Arbeitsplätze zu höheren Kosten als in anderen 
benötigten Sektoren wie den erneuerbaren Energien.

 z Die militärische Forschung und Entwicklung wird 
Mittel und qualifizierte Fachkräfte vom zivilen Bedarf 
abschöpfen, da es EU-weit an hochqualifizierten 
Ingenieuren, Wissenschaftlern und IT-Arbeitern mangelt.

ER WIRD WEDER ZU 
EINSPARUNGEN FÜHREN 
NOCH EINE MILITÄRISCHE 
ÜBERPRODUKTION UND 
DOPPELARBEIT VERHINDERN

 z Die Militärindustrie in der EU leidet unter 
Überproduktion und Doppelproduktion 
aufgrund fragmentierter nationaler Märkte 
und Industrien.

 z Die Lösung dieser Situation erfordert 
keine höheren Ausgaben, sondern die 
Priorisierung bestimmter Unternehmen 
und Waffensysteme gegenüber anderen; 
die nationalen Regierungen sind nicht 
bereit, diese politischen Entscheidungen 
zu treffen, um dies zu erreichen.

 z Somit wird der Fonds nur zu den 
wachsenden nationalen Militärausgaben 
beitragen und industrielle Subventionen 
unter Wahrung kurzfristiger Interessen 
gewähren.

ER WIRD DIE EU NICHT STÄRKEN,
SONDERN EINEN GEFÄHRLICHEN 
PRÄZEDENZFALL SCHAFFEN

 z Es ist ein oft genanntes Argument, dass der 
Verteidigungsfonds den Weg für eine EU der 
Verteidigung ebnen wird.  Der ökonomische Bottom-
up-Ansatz hat jedoch nicht zum Aufbau eines sozialen 
oder finanziell integrierten Europas beigetragen, 
warum sollte es bei einem sensiblen Bereich wie der 
"Verteidigung" funktionieren, in dem noch immer national 
unterschiedlichen geostrategischen und industriellen 
Interessen vorherrschen?

 z Mehrere Mitgliedstaaten und ausländische Unternehmen 
setzen sich weiterhin für einen breiten Zugang 
außereuropäischer Unternehmen zum Fonds ein, obwohl 
der Fonds angeblich die strategische Autonomie Europas 
stärken soll.

 z Wegen einer Sonderregelung wird das Europäische 
Parlament kein Mitspracherecht haben, was mit dem Geld 
der Steuerzahler für die Dauer des Programms (7 Jahre) 
geschehen soll, während die Mitgliedstaaten mit einem 
faktischen Vetorecht am Steuer sitzen werden: Dies schafft 
einen gefährlichen Präzedenzfall für die europäische 
Integration und die demokratischen Kontrollregeln.
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UNTERSTÜTZUNG DES GLOBALEN WETTRÜSTENS

Beispiele für EU-Waffenverkäufe im Jahr 2017. 

Quelle: EU-Jahresbericht
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LOBBYISMUS DER 
RÜSTUNGNSINDUSTRIE:
      "EIN SPINNENNETZ AUS 
VERTRAUEN UND EINFLUSS"

 z Im Jahr 2015 richtete EU-Kommissar E. 
Bienkowska eine Expertengruppe für 
Verteidigungsforschung ein, die Beratung zu 
einem Verteidigungsforschungsprogramm 
bieten sollen.

 z Die Mehrheit der Mitglieder der Gruppe kommt 
aus gewinnorientierten Unternehmen, die im 
Verteidigungssektor tätig sind.

 z Im Oktober 2016 wurde ein PADR in Höhe von 
90 Mio. € verabschiedet, der die Empfehlungen 
der Expertengruppe weitgehend berücksichtigt.

 z 5 Mitglieder der Gruppe erhalten nun EU-Mittel 
und sind an mindestens zwei der fünf laufenden 
Projekte im Rahmen der vorbereitenden 
Maßnahme beteiligt: Indra, Leonardo, Saab, 
TNO, die Frauenhofer-Gruppe.

DIE RÜSTUNGSINDUSTRIE HAT PRIVILEGIERTE 
BEZIEHUNGEN ZU DEN WICHTIGEN
EU-PARLAMENTARIER*INNEN (MDEPS) AUFGEBAUT

Die Kangaroo-Gruppe ist eine parlamentarische 
Gruppe, die ein Treffen zwischen den Abgeordneten 
des Europäischen Parlaments und der Industrie 
organisiert. Die meisten der Abgeordneten, die 
Einfluss auf die militärische Forschung haben, 
gehören dieser Kangaroo-Gruppe an und/oder 
kommen aus großen Ländern, die am meisten 
von dem Fond profitieren werden: Frankreich, 
Deutschland, Großbritannien, Spanien, Italien oder 
Polen.

DIE MITGLIEDSTAATEN UND DIE 
NATIONALEN UNTERNEHMENSLOBBYS 
HABEN EINE SYMBIOTISCHE BEZIEHUNG 
ENTWICKELT, DIE AUCH DIE EU-EBENE 
BEEINFLUSST

Die niederländische Ratspräsidentschaft 
2016 half den Lobbyisten einen Sieg gegen 
den anfänglichen Widerstand gegen das 
vollständige geistige Eigentumsrecht der 
Industrie an Projekten, die zu 100% durch EU 
Mittel finanziert sind, zu erzielen.

DIE EU-WAFFENHÄNDLER HABEN EINE
PRIVILEGIERTE BEZIEHUNG ZUR EU KOMMISSION

DIE BRANCHENDOMINIERTE EXPERTENGRUPPE

Airbus
Group MBDA ASD BAE Systems Saab TNO Leonardo Indra

Frauenhofer
Group

Federica
Mogherini

EU-HV für auswärtige 
Angelegenheiten

Carl Bildt
Ehemaliger PM 
von Schweden

Elisabeth 
Guigou

französische 
Politikerin

Bogdan Klich
polnischer 

Politiker

Teija 
Tiilikainen

Direktor eines 
Think Tanks

Nick Witney
Think-Tank-

Politiker

Michael
Gahler
MdEP

DIE ANZAHL DER TREFFEN ZWISCHEN DERKOMMISSION UNDDER INDUSTRIE(2014-2017) ZURERÖRTERUNGVON PADR
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